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Himmel, an dem sich die Trauer-
gäste treffen können und ein Ab
schiedsritual nach eigenen Wün-
schen gestaltet werden kann. Das 
kann auch eine christliche Trauer
feier mit Pfarrer oder Pfarrerin 
sein, 
wenn diese nicht bereits z.B. im 
Heimatort des oder der Verstor-
benen stattgefunden hat. Danach 
gibt es den Zug zum Grab und 
die Urne wird beigesetzt. 
Die Befürworter der Friedwald
idee sagen, dass diese Bestattungs
form den veränderten Lebensbe-
dingungen von heute absolut ge-
recht wird. Da sucht sich z. B. eine 

Familie einen 
Familien-

baum aus. Die Familienmitglie-
der, die ihr ganzes Leben in 
Deutschland oder vielleicht in 
der Welt verstreut waren, wer-
den in ihrer letzten Ruhestätte 
hier wieder vereint. Da ist ein 
Freundeskreis, der zusammen alt 
geworden ist – sie suchen ge-
meinsam ihren Platz im Fried-
wald. Da ist der Alleinstehende 
ältere Herr, der keine Angehöri-
gen mehr hat und einen würdi-
gen Platz für seine letzte Ruhe 
findet, bei dem keine Grabpflege 
notwendig wird. Die Erfahrung 
der Seelsorger und Seelsorgerin-
nen zeigt auch, dass Menschen, 
die sich bewusst entscheiden, wo 
sie beerdigt werden wollen, sich 
mit dem Tod und den Fragen nach 
der eigenen Endlichkeit auseinan-
der setzen. 
Es gibt auch die Gegner dieser 
neuen Bestattungskultur. Sie be-
merken, dass die Konzeption des 
Friedwalds mehr verspricht als sie 
einlösen kann und sich eigentlich 
nur an dem Trend beteiligt, dass 
Tod und Sterben immer mehr 
verdrängt werden. Argumente 
dafür sind u. a., dass ein Grab 
im Friedwald von Angehörigen 
oder Freunden meist wesentlich 
weniger besucht werden kann. 
Den Friedwald zu erreichen, das 
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Grab unter den Bäumen zu fin-
den, dorthin zu gelangen, ist 
vielen gar nicht mehr möglich. 
Eine gewisse Anonymität ist im 
Friedwald bezweckt, der genaue 
Bestattungsort der Urnen ist trotz 
des Namensschildes am Baum 
nicht mehr auszumachen. Die 
Pflege herkömmlicher Trauer-
bräuche, wie Grabpflege mit Blu-
menschmuck oder auch Kerzen 
als Ausdruck der persönlichen 
Beziehung, kann nicht stattfin-

den. Das ist deswegen bedauerlich, 
weil das Pflegen von Trauerbräu-
chen eine Hilfe bei der Trauerbe-
wältigung sein kann. Außerdem 
kann der 99-jährige Bestand ei-
nes konkreten Baumes nicht si-
cher garantiert werden, man 
denke nur an Sturm, Blitzschlag 
oder Schädlingsbefall. Sollten 
diese oder ähnliche Fälle eintre-
ten, wird die Urne unter einen 
anderen Baum umgebettet. 
Als Pfarrerin habe ich bereits 
Bestattungen im Friedwald seel-
sorgerlich begleitet. Der Wald 

bietet einen ruhigen äußeren 
Rahmen und der Baum ist ein 
starkes Symbol des Lebens. Die 
Natur mit ihrem Werden und 
Vergehen ist ein Bild für unsere 
Verwandlung, wie wir es als 
Christen in der Auferstehung 
glauben: „Es wird gesät verweslich 
und wird auferstehen unverwes-
lich. Es wird gesät ein natürlicher 
Leib und wird auferstehen ein 
geistlicher Leib.“ (aus 1. Korinhter 
15) Ich finde es wichtig, dass 
Menschen sich zu gegebener Zeit 
bewusst für eine Bestattungsart 
bzw. einen Bestattungsort ent-
scheiden und abwägen, was für 
sie angemessen ist. Die Dichterin 
Mascha Kaleko hat gesagt: „Den 
eigenen Tod, den stirbt man nur, 
doch mit dem Tod der anderen 
muss man leben.“ Darum ist es 
gegebenenfalls gut, auch die An-
gehörigen mit ein zu beziehen, die 
trauernd zurück bleiben und mit 
dem Verlust eines lieben Menschen 
leben müssen. Die Lebensentwürfe 
und Lebensbedingungen der 
Menschen sind sehr unterschied-
lich, darum finde ich ist das Kon
zept des Friedwaldes für manche 
eine angemessene Alternative zur 
Bestattung auf einem örtlichen 
Friedhof. Für mich atmet durch 
den Wald auch ein Stück von 
Gottes Ewigkeit.

    Der Wald atmet 
         ein Stück von
      Gottes Ewigkeit.
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Der barmherzige
Gott segne dein Leben.

Er lasse dich wachsen und gedeihen
wie einen Baum. Gott schenke dir Wurzeln,

die tief im Leben gründen und dich aus der Quelle des 
Gottvertrauens speisen. Gott verleihe dir Standfestigkeit,

einen Stamm, der den Stürmen des Lebens widersteht.
Trotzig und getrost wachse zum Himmel empor. Gott lasse
die Sonne scheinen über dir, er gebe dir Wärme und Weite.
Großzügig mögen sich ausbreiten deine Äste und Zweige.

Die Vögel sollen darin ihre Nester bauen und
Früchte mögest du sehen zu seiner Zeit,

Früchte deiner Arbeit und Liebe.
Frühling und

Sommer,
Herbst und

Winter,
das ganze Leben
schenke dir Gott.

Er lasse dich reifen zum ewigen Leben. Amen

Wie ein Baum



4/2010 19

Gemeindetreff

Wir alle kennen die kleinen und großen Miss-
verständnisse in unserer Kommunikation. 
Manchmal sind sie zum Lachen und manchmal 
aber auch zum Ärgern. Wie zwischenmensch
liche Kommunikation funktioniert, warum es 
zu Missverständnissen kommt – über diese und 
ähnliche Fragen wollen wir uns bei unserem nächsten Gemeindetreff 
austauschen. Ich stelle Ihnen dabei eine anerkannte Kommunikations
theorie vor. Und etwas zum Schmunzeln gibt es dabei auch.

Herzliche Einladung zum Gemeindetreff am 10. Oktober 
um 19.00 Uhr in unserem Thomashaus. Wir beginnen wie immer mit 
einem gemeinsamen Essen. Wenn Sie dazu etwas mitbringen können, 
dann melden Sie sich bitte bei Jutta Wendt, Tel: 963587
Wir freuen uns auf einen anregenden Abend.
Ihre Pfarrerin J. Hofmann-Weiß und das Gemeindetreffteam

„Das habe ich aber gar nicht so gemeint“

Buß- & Bettag
Der Buß- und Bettag ist eigentlich der evange
lischste unter den Gedenktagen im Kirchenjahr. 
Das ganze Leben soll Buße sein, erklärte Martin 
Luther in der ersten seiner legendären 95 Thesen 
von 1517. Damit ist nicht das in der Alltags-
sprache gemeinte Verbüßen einer Strafe oder 
die Wiedergutmachung einer Verfehlung ge-
meint. Wir verstehen Buße als eine von Gott 

gegebene Möglichkeit der Wandlung. Das Überdenken eingefahrener 
Verhaltensweisen bietet die Chance, das Verhältnis zwischen Gott und 
den Mitmenschen wieder in Ordnung zu bringen. Der ursprüngliche 
Feiertag der Besinnung und des stillen Gebets ist 1995 abgeschafft 
worden, um den Arbeitgeberanteil der Pflegeversicherung auszuglei-
chen. Einzig im Bundesland Sachsen ist er noch ein Feiertag.

Wir laden ganz herzlich ein zum Allianzgottesdienst am 
Buß- und Bettag, 17. November, um 20. 00 Uhr in der Stadtmission.

Buß- & Bettag
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Martin L. kommt für ein Gastspiel, 
wenige Tage nach dem Reforma-
tionstag, nach Gießen in die Jo-
hanneskirche. Das Evangelische 
Dekanat Gießen präsentiert am 
Samstag, 6. November, 19.30 
Uhr, das Musical „Martin L.“, 
eine moderne Inszenierung, die 
sich künstlerisch mit den Fragen 

Martin L. kommt  nach Gießen
der Reformation auseinander-
setzt. Das Stück zeigt die Jugend- 
und Studienjahre des Reforma-
tors Martin Luther bis zu den 
Bauernkriegen. Das Musical ist 
eine Produktion der „Katakombe 
Frankfurt“ und ist speziell für 
alte Kirchenräume musikalisch 
modern inszeniert worden. Seit 
Beginn dieses Jahres ist das 
Stück auf Tournee durch Kirchen 
in Deutschland. Stationen waren 
u. a. Wittenberg, Augsburg und 
Fulda. Die Eintrittskarten kosten 
20 Euro, ermäßigt 15 Euro. Der 
Vorverkauf (u. a. im Gießener 
Kirchenladen) hat begonnen.
 

Musical über den Reformator

Martin L.

Herzliche Einladung zu unseren nächsten                  Konzerten 
in unserer Christuskirche.

1. Oktober: Orgelmusik für 2 und 4 Hände
Kayoung Lee und Yoerang Kim-Bachmann an der Orgel

5. November: Musik von J. S. Bach und seinen Söhnen
Magdale Dölling, Flöte
Yoerang Kim-Bachmann, Orgel
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40 Jahre Verbundenheit mit einem 
Hilfswerk, welches das Wohlergehen und 
die Zukunftsperspektiven von Kindern 
und ihren Familien spürbar verbessert.

40 Jahre Engagement in unserer 
Gemeinde, am Sitz des Kinderwerkes 
in Heidenheim und vor Ort in Peru.

Das bedeutet:
40 Jahre Kontinuität & Vertrauen 
Kontinuität im Einsatz für eine gute 
Sache. Vertrauen  in den effektiven 
und sorgsamen Umgang mit den ge-
spendeten Geldern.

Für all das steht der Limabasar, zu dem 
wir auch in diesem Jahr Sie, liebe 
Gemeinde, ganz herzlich einladen. 
Wir bieten wieder ein buntes Angebot 
verschiedenster Waren und Geschenk-
artikel – auch aus Lima, ein schmack-
haftes Mittagessen, eine große Kuchen
theke, eine Tombola und ein nettes 
Programm am Nachmittag.

1970-201040 Jahre Limabasar

Den Tag beginnen wir mit einem 
Festgottesdienst um 10.00 Uhr in der 
Christuskirche und öffnen dann das 
Thomashaus von 11.00 bis 17.00 Uhr.
Wir freuen uns über jeden Beitrag zum 
Basar und jede Kuchenspende. 
Ebenso suchen wir dringend Helfer und 
Helferinnen, die unser bewährtes Team 
in der Küche und beim Kaffeetrinken 
stundenweise entlasten können.

Wenn Sie Fragen haben, wenden Sie 
sich an:
Roswitha Löhrke (Tel. 61745)
Jutta Wendt (Tel. 963587)
Adelheid Wehrenfennig (Tel. 63270)
Nähere Informationen finden Sie im 
November unter den kirchlichen 
Nachrichten.

Ihre Limabasarteam

Wir freuen uns auf Ihren Besuch am
1. Advent den 28. November 2010
im Thomashaus,  Zur Aue 30

Martin L. kommt  nach GießenMartin L.
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Nele Marie Kaiser-Bentrup
Heinrich-Lübke-Ring
Text: 1. Mose 28,15

Dmitri Milijenko
Heinrich-Lübke-Ring
Text: 1. Johannes 3,18

Jette Theresa Neeb
Konrad-Adenauer-Straße
Text: Jesaja 43, 1

21.08.2010
Leonie Peh
Dornholzhausen
Text:  Matthäus 28,20

24.07.2010
Kurt und Gisela Binz
geb. Schmitt, Mozartstraße
Text: 1. Korinther 13,13

21.08.2010
Karl und Olga Horn
geb. Möckel, Berliner Straße
Text: Psalm 7 u. 30, 5

Taufen

Goldene 
    Hochzeit

Freud & Leid

21.08.2010
Andreas Peh & Carolin Peh 
geb. Mazarin, Dornholzhausen
Text: 1. Korinther 13,13

Trauungen

13.06.2010
Noemi Eileen Bender
Langgöns
Text: 1. Mose 24,40a

Julian Joel Pfeiffer
Jahnstraße
Text: Apostelgeschichte 18, 9b-10a

Lea Jasmin Sewenig
Berliner Straße
Text: Psalm 139,5

Felix Zander
Fahrtgasse
Text: Psalm 91, 11+12

04.07.2010
Joah Gabriel Bachmann
Erfurter Straße
Text: Zefanja 3,17
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Bestattungen

Goldene 
    Hochzeit

Karoline Römer, geb. Hirz 
93 Jahre, Linden-Leihgestern 
verstorben am 09.06.2010
Text: Jesaja 41,10

Armin Klinkert
52 Jahre, Liebigstraße
verstorben am 11.07.2010
Text: Johannes 14, 1-6

Hans Jakob Degen
82 Jahre, Zur Aue
verstorben am 29.07.2010
Text: Kolosser 3, 23

Emilie Hof, geb. Heß 
95 Jahre, Fortweg
verstorben am 10.08.2010
Text: 1. Petrus 5, 7

Otto Karl Möckel 
92 Jahre, Am Zollstock 
verstorben am 17.08.2010
Text: 1. Korinther 2, 12

Ilse Häuser, geb. Euler
88 Jahre, Ludwigstraße 
verstorben am 02.09.2010
Text: Psalm 73,23-26

Volker Jung
61 Jahre, Goethestraße
verstorben am 28.08.2010
Text: Johannes 10.9

Karl Heinz Kraft
67 Jahre, Bruchstraße
verstorben am 03.09.2010
Text: Psalm 103, 15-18

Alles hat seine Zeit ...
	 ... weinen hat seine Zeit, 
		  lachen hat seine Zeit ... (Prediger 3)



Auch im Herbst 
kann ein Waldspazier-
gang Spaß machen. 
Das Laub raschelt so 
schön unter den 
Schuhen. Der Wald hat 
eine wunderschöne gol-
dene Färbung, und überall 
gibt es etwas zu entdecken. Bäume wie 
Eichen, Buchen, Kastanien und Nuss-
bäume haben Früchte ausgebildet. 
Daraus können im Frühjahr wieder 
neue kleine Bäume werden. Um den 
Keimling herum befindet sich meist 
eine dicke Schicht aus Nährstoffen. 
Sie gibt der jungen Pflanze den 
ersten Energieschub, um zu 
wachsen.

Weil der Walnusskern so 
ähnlich wie in kleines Gehirn 

aussieht, verschrieben die Mediziner 
im alten China die Nuss zur Steigerung der Intelligenz. 

Die chinesischen Ärzte hatten damit gar nicht unrecht, denn Nüsse 
sind nicht nur lecker, sondern auch ziemlich gesund. Sie enthalten wertvolle Vit-
amine und Mineralstoffe und sind reich an ungesättigten Fettsäuren. Besonders  
      Walnüsse enthalten aber auch ein wertvolles Lezithin, das die Gedächtnis-
	  leistung verbessert. Sie sind also wirklich etwas für Superhirne.

Kinderseite
Nussiges im Herbst

24

Vielleicht hast 
du es auch schon 

einmal erlebt, dass aus der Luft knapp 
neben dir eine Nuss auf die Straße ge-

fallen ist. Wahrscheinlich war es dann auch 
kein Jungenstreich, sondern ein lustiges 

Naturschauspiel. Dohlen und Krähen haben 
nämlich eine ganz geschickte Art, Nüsse 
zu knacken. Mit dem Schnabel können sie 
die harten Schalen der Walnuss nicht so ein
fach öffnen. Sie haben eine clevere Technik 
des Nussknackens gefunden. Dazu sammeln 
sie zuerst eine Nuss und setzen sich dann 
auf einen Baum oder Laternenmast über 
einer Straße. Mit einem ruckartigen Schna

belschwung lassen sie dann die Nuss aus 
großer Höhe auf die Straße fallen. 

Aber auch Eichhörnchen und Spechte 
sind Nussspezialisten. Die Hörn-

chen beißen mit ihren scharfen 
Nagezähnen die harte Schale 

durch.
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Nagezähnen die harte Schale 

durch.

Unsere Gemeindeveranstaltungen

Sonntag 
10.00 Uhr 	 Gottesdienst
10.00 Uhr	 Kindergottesdienst

Montag 
19.30 Uhr	 Frauenkreis, 14-tägig (gerade Wochen)

Dienstag
9.00-12.00 Uhr	 Büroöffnungszeit (Frau Zulauf)
10.00 Uhr	 Mutter-Kind-Kreis
16.00 Uhr	 Konfirmandenunterricht
19.30 Uhr	 Kreativkreis „Lima“ (ungerade Wochen)

Mittwoch
9.00-12.00 Uhr	 Büroöffnungszeit (Frau Zulauf)
9.30 Uhr	 Patchwork-Treff ( jeder 1. Mi. im Monat)
10.00 Uhr	 Mutter-Kind-Kreis
15.00 Uhr	 Mäusejungschar (Schulkinder 1.-3. Klasse)
14.30 Uhr	 Seniorenclub ( jeden 1. Mi. im Monat)
19.30 Uhr	 Kirchenchor

Donnerstag
15.00-18.30 Uhr	 Büroöffnungszeit (Frau Zulauf)
16.15 Uhr	 Krümeljungschar (Kindergartenkinder)
19.15-19.45 Uhr	 „Mittendrin“. Abendandacht in der Christuskirche.
	 Singen, Stille, Gebet ( jeden 1. Do. im Monat)
20.00 Uhr	 Gospelchor
20.00 Uhr	 „Ansprech Bar“ (im Jugendcafé, 2. und 4. Do. im Monat)

Freitag
15.00 Uhr	 Mädchenjungschar (Schulkinder ab 4. Klasse)
16.00 Uhr	 Jugendband
17.30 Uhr	 Jungenjungschar (Schulkinder ab 4. Klasse)
20.00 Uhr	 Jugendtreff (14-17 Jahre) 
In den Ferien finden keine Gruppenstunden statt!

In der Christuskirche

Im Thomashaus

Oktober / November 2010
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Oktober
01.10. 	 19.00 Uhr Orgel+ Konzert

03.10. 	 10.00 Uhr Familiengottesdienst zum Erntedankfest

10. 10. 	 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. J.Hofmann-Weiß)

10.10. 	 19.00 Uhr Gemeindetreff im Thomashaus

17.10. 	 10.00 Uhr Gottesdienst – Taufen sind möglich (Pfr. A. Klein)

24.10. 	 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. J. Hofmann-Weiß)

31.10. 	 10.00 Uhr Gottesdienst zum Reformationstag mit Abendmahl

November 
05.11. 	 10.00 Uhr Gottesdienst Seniorenheim Herbstzeitlose 
	 (Pfrn. J. Hofmann-Weiß)

05.11. 	 19.00 Uhr Orgel+ Konzert

07.11. 	 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. J. Hofmann-Weiß)

07.11. 	 16.30 Uhr St. Martinsumzug. Beginn in der Christuskirche. 
	 Der gemeinsame Weg endet in St. Martin 

14.11. 	 10.00 Uhr Gottesdienst zum Volkstrauertag (Pfrn. J. Hofmann-Weiß

17.11. 	 20.00 Uhr Allianzgottesdienst zum Buß- und Bettag in der Stadtmission

21.11. 	 10. 00 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag mit Gedenken an die 	
	 Verstorbenen des vergangenen Kirchenjahres 
	 (Pfrn. J. Hofmann-Weiß, Pfr. A. Klein)

28.11. 	 10. 00 Uhr Gottesdienst mit Gästen vom Kinderwerk Lima
	 Anschließend 40. Limabasar im Thomashaus

Gottesdienste & Termine

Oktober / November 2010
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Besuchsdienst ............	 Pfrn. Jutta Hofmann-Weiß 	 Tel. 06403/96 31 91

Diakonie ....................	 Pfr. Alexander Klein	 Tel. 06403/96 31 92

Diakoniestation ...........	Pflegedienstleiterin Hannelore Görtz 	 Tel. 06403/64 911	

Frauenkreis ................	 Roswitha Löhrke, K.-Adenauer-Str. 12	 Tel. 06403/6 17 45

Gemeinde-Treff ...........	Jutta Wendt, Hubertusstr. 38	 Tel. 06403/96 35 87

Gospelchor ...............	 Volker Eckardt	 Tel. 06403/68 22 9
	 Leitung: Yoerang Kim-Bachmann	 Tel. 0179/97 67 611

Haus- und 	
Gesprächskreise .........	 Peter Martenstein, Pestalozzistr. 5	 Tel. 06403/6 78 77	

Kinder- und	
Jugendarbeit ..............	 Rahel Wirth, Pfr. Alexander Klein	 Tel. 06403/96 31 93

Kindergottesdienst ....	 Ursula Barnikol, Ludwigstraße 63	 Tel. 06403/69 01 99

Kirche / Küster ...........	 Bernhard Happel, Herderstr. 2	 Tel. 06403/6 49 36

Kirchenchor ..............	 Wolfgang Schmandt, Giessenerstr. 20	 Tel. 06403/6 42 45
	 Leitung: Yoerang Kim-Bachmann	 Tel. 0179/97 67 611

Kirchenvorstand ......	 Prof. Dr. E.-U. Huster	 Tel. 06403/61 415
	 Pfrin. Jutta Hofmann-Weiß	 Tel. 06403/96 31 91

Kreativkreis Lima ......	 Adelheid Wehrenfennig, Steinstr. 43	 Tel. 06403/6 32 70

Mutter-Kind-Kreis ......	Rahel Wirth	 Tel. 06403/96 31 93

Organisten .................	 Yoerang Kim-Bachmann 	 Tel. 06403/5049336
		  oder 0179/97 67 611	
	 Hartmut Stapf	 Tel. 06403/6 44 85

Seniorenclub .............	 Barbara König, Schillerstr. 15	 Tel. 06403/6 32 40
	 Edith Krombach, Neuhöfer Weg 8	 Tel. 06403/96 38 41

Telefon-Seelsorge ......	 Tag und Nacht	 Tel. 0800-111 0 111	

Ansprechpartner
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